EBV- Ansprüche
Das EBV regelt Ansprüche des Eigentümers ggü. dem unrechtmäßigen Besitzer. Dies ergibt sich zwar nicht aus dem unmittelbaren Wortlaut der §§987 ff. BGB, aber aus einer systematischen Auslegung zu §§985, 986 BGB.
Es ist spezielles Leistungsstörungsrecht für den Fall, dass der Herausgabeanspruch gem. §985 BGB beeinträchtigt ist.

Die Ansprüche aus dem EBV sind grundsätzlich abschließend (vgl. §993 I 2.HS BGB).

I. Vorliegen eines EBV (=Anspruch aus §985 BGB)


→ Voraussetzung:
„Vindikationslage“


1.) Anspruchsteller ist Eigentümer



• kraft RG

• kraft Gesetzes

• kraft Hoheitsaktes

2.) Anspruchsgegner ist Besitzer



• unmittelbarer Besitzer
(= Rückgabe d. Sache an Eigentümer geschuldet)

• mittelbarer Besitzer
(= Abtretung d. Herausgabeanspruchs gem. §§870, 398 BGB geschuldet)


3.) Kein Recht zum Besitz (RzB) des Besitzers i.S.d. §986 BGB


→ rechtsvernichtende Einwendung (nicht: Einrede), von Amts wg. zu berücksichtigen


→ §986 Abs.1 Satz 1:



• 1.HS:

eigenes Besitzrecht

• 2.HS, S.2:
abgeleitetes Besitzrecht


→ mögliche Besitzrechte ergeben sich aus:



• dinglichen Rechten 


(z.B. gesetzliches/vertragliches Pfandrecht)

• Anwartschaftsrecht


(str.; BGH: kein RzB)

• schuldrechtlichem Vertrag


(z.B. Miete)

→ auch neben Anspruch aus §985 BGB?



→ Lit.:

(-), Vorrang des VertragsR, EBV (-)



→ Rspr.:
(+), Anspruchskonkurrenz, EBV (+)


→ auch bei Verwahrung (wg. Rückgabeanspruches des Eigentümers)?



→ Lit.:

(-), bis zum Rückgabeverlangen RzB (+), EBV (-)



→ Rspr.:
(+), Besitzer Verklagtem gleichzustellen, EBV (+)

• Zurückbehaltungsrecht

(z.B. §§273, 1000 BGB)

→ Lit.: 

(-); EBV daher (+), aber Durchsetzbarkeit (-)

→ aA.:

(+); EBV daher (-), aber Anwendung der §§987 ff. BGB

• GoA (nur berechtigte!)



• familien- und erbrechtliche Beziehungen (Ehe)

• Gesetz (§1626)

→ Sonderfälle:
• Exzess des rechtmäßigen Fremdbesitzers (nicht „so berechtigt“)

→ hM:

EBV (-); Vertrag, Delikt, Bereicherungsrecht anwendbar


→ aA:

EBV (+), weil kein Recht zu diesem Besitz

• Umwandlung von berechtigtem Fremd- in unberechtigten Eigenbesitz

→ hM:

EBV (+) mit Willenswechsel


→ aA:

EBV (-), RzB (+), aber Besitzer nicht so berechtigt


• „noch nicht berechtigter Besitzer“ (z.B. bei unbestellter Ware)




→ BGH:
EBV (+) wg. Gleichstellung mit verklagtem Besitzer

→ aA:

EBV (-) bis zum Herausgabeverlangen
II. Ansprüche aus dem EBV


1. Primäranspruch

→ Herausgabeanspruch aus §985 BGB (im Jetzt- Zeitpunkt)
→ kann u.U. gem. §197 I Nr.1 verjähren (dauerhaftes Auseinanderfallen von Eigentum und Besitz; so auch bei §241a)

2. Sekundäransprüche (=Leistungsstörungsrecht des EBV)
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§993 Absatz 1 2.Halbsatz sperrt allgemeine Ansprüche!!!
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Verwendungsansprüche des rechtswidrigen Besitzers

Geltend gemacht werden diese Ansprüche als Einrede (also bei der Durchsetzbarkeit) gegen den Herausgabeanspruch des Eigentümers gem. §1000 BGB und geben kein Recht zum Besitz i.S.d. §986 BGB.
Allerdings steht demjenigen Besitzer, der durch eine vorsätzlich begangene unerlaubte Handlung den Besitz erlangt hat, diese Einrede per se nicht zu.

Ansprüche könne sich ergeben wegen:


• notwendiger Verwendungen



→ §994 I BGB:




gutgläubiger, nicht verklagter Besitzer

→ §994 II BGB i.V.m. §683 oder §684 

bösgläubiger Besitzer
• nützlicher Verwendungen


→ §996 BGB:




gutgläubiger, unverklagter Besitzer

Unter den VS von §1000 BGB kann der Besitzer ein ZBR gem. §273 II BGB geltend machen. Dabei begründet §1000 den in §273 II benannten „Gegenanspruch“, weil der unrechtmäßige Besitzer erst Anspruch auf Verwendungsersatz gem. §§994 ff. BGB hat, wenn diese genehmigt werden, §1001 S.1.
Einzelfragen

→ Haftet der Mdj. gem. §990 I?

- grds. wird gem. §166 I analog auf die Gut- oder Bösgläubigkeit der gesetzlichen Vertreter abgestellt;

so ist die Bösgläubigkeit des Mdj. unerheblich, solange die Vertreter gutgläubig sind!

- ausnahmsweise gilt §828 III analog, wenn der Mdj. sich die Sache durch eine unerlaubte Handlung verschafft hat!

→ Gelten die §§987 ff. auch für den „Buchbesitzer“?

Die hM wendet die §§987 ff. analog an; bestellt also der zu Unrecht im GB Eingetragene eine Hypothek an dem Grundstück, so ist dies eine juristische Verschlechterung, die zu ersetzen ist; allerdings müssen die übrigen VS (z.B. Bösgläubigkeit, Rechtshängigkeit) daneben gegeben sein!

→ Haftet der Erbe gem. §§987 ff. wenn der Erblasser unrechtmäßiger Besitzer war?


Nach hM kommt es auf die eigene Gut- oder Bösgläubigkeit des Erben an!

→ Wann finden die §§987 ff. BGB sonst entsprechende Anwendung?


• zwischen Vormerkungsberechtigtem und besitzendem Zweiterwerber
• zwischen Inhaber eines Vorkaufsrechts und besitzendem Käufer eines Grundstücks

• zwischen dem (wahren) Grundstückseigentümer und besitzendem Bucheigentümer
• zwischen Eigentümer und Besitzer, dessen Besitzrecht mittlerweile entfallen ist
• im Falle vertraglicher oder gesetzlicher Verweisung (z.B. §292 BGB) auf die §§987 ff.,
so z.B. im Bereicherungsrecht!
�Selbst ein nichtiger Vertrag kann ein RzB begründen, wenn die Berufung auf die Nichtigkeit einen Treueverstoß gem. §242 bedeutet.


�Verwendungen sind notwendig, wenn sie objektiv erforderlich sind, um die Sache an sich oder deren Nutzungs- bzw. Ertragsmöglichkeit zu erhalten.


�Alle nicht notwendigen Verwendungen, die objektiv zu einer noch vorhandenen Wertsteigerung geführt haben und für den Eigentümer subjektiv vorteilhaft sind.





